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Ernst Sutter. — Längenverhältnisse der juvenilen Handschwingen 
bei europäischen und indomalaiischen Spechten (Picidae). 
(Mit 14 Abbildungen) 


Naturhistorisches Museum Basel. 


Die Nestlinge vieler Spechte zeigen eine eigenartig modifizierte Flügelbe- 
fiederung, indem eine, zwei oder mehrere proximale Handschwingen vorzeitig 
verhornen und rudimentär bleiben (HEINROTH 1916, CHAPIN 1921, StBLEY 1957, 
STRESEMANN 1966, RUGE 1969). Das hängt mit der ungewöhnlich früh einsetz- 
enden Jugendmauser zusammen. Sie beginnt bei den paläarktischen Arten meist 
kurz vor Verlassen der Bruthöhle, so beim Buntspecht Dendrocopos major mit 
einer Nestlingszeit von 22 Tagen um den 20. Tag. Als erste Jugendfedern fallen 
die verkürzten Schwingen H la und 2a! aus; der übrige Flügel ist zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht ausgewachsen. In der Jugendmauser werden die zehn Hand- 
schwingen, die meisten Flügeldecken, der Schwanz (der ebenfalls verkürzte 
Juvenilfedern aufweisen kann) und das Körpergefieder erneuert, nicht hingegen 
die Armschwingen und die Grossen Handdecken. Die letzte neue Schwungfeder 
erscheint bei Jynx ım Alter von rund 70 Tagen, bei Picoides mit etwa drei und bei 
Dendrocopos mit etwa vier Monaten. 

Besonders ausgeprägt ist die Reduktion der inneren Handschwingen bei den 
Spechten winterkalter Gebiete, wo die für den Federwechsel verfügbare Zeit- 
spanne begrenzt ist und zu beschleunigter Mauser nötigt (STRESEMANN 1966). Zur 
näheren Prüfung solcher Beziehungen wurden anhand von Balgserien die Läng- 


ol Handschwinge, beziffert von innen nach aussen mit 1 bis 10; a = erste (juvenile) 
Federgeneration; b = zweite, dem Adultzustand entsprechende Federgeneration. 
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enverhältnisse der a— und b-Federn sowie der Mauserverlauf zu erfassen ver- 
sucht. Der Vergleich mit tropischen Spechten beschrankt sich vorerst auf Arten 
des indomalaiischen Gebietes. Die gewonnenen Daten, über die hier ausschnitt- 
weise berichtet wird, beziehen sich auf Material der Museen Amsterdam, Leiden, 
London/Tring, Paris, Genf und Basel; für hilfreiche Unterstützung danke ich 
V. Aellen, J. Dorst, G.F. Mees, D.W. Snow und K.H. Voous. 

Von den im Diagramm zusammengestellten Beispielen sollen Abbildung 1 
bis 3 den Variationsbereich bei paläarktischen Arten andeuten (vgl. auch Abb. 
5, 6, 10). Meist sind zwei Federn verkümmert (H la und 2a), die in auffälligem 
Kontrast zu den distal anschliessenden, nur mässig verkürzten Jugendschwingen 
stehen (Abb. 2, Buntspecht). In extremer Weiterentwicklung dieses Prinzips 
erfasst die Reduktion beim boreo-alpinen Dreizehenspecht Picoides tridactylus 
sechs Federn, deren Erneuerung schon im Nestlingsalter von 8 bis 10 Tagen ein- 
setzt (Abb. 3, Einzelheiten bei RUGE 1969). Auch der von den Echten Spechten 
(Picinae) abweichende, einer besonderen Unterfamilie (Jynginae) zugeordnete 
Wendehals Jynx torquilla (Abb. 1) hat einen verkleinerten Erstlingsflügel. Die 
Längenreduktion verteilt sich aber gleichmässiger auf die Federreihe und führt 
nicht zur Entstehung eigentlicher Kümmerformen (SUTTER 1941). 

Gattungen Picus, Dinopium und Micropternus (Abb. 4 bis 9): Der Jugend- 
flügel unserer Arten, des Grünspechts Picus viridis und des Grauspechts P. canus, 
ist wie beim Buntspecht geformt. Im einzelnen geht bei P. canus die 
Verkürzung etwas weiter, zudem mausert er schneller (H 5a fällt bei ihm 35 
Tage, bei viridis etwa 45 Tage nach H la), was auf das Bestehen enger Beziehungen 
zwischen dem Grad der Längenreduktion und der Tragdauer der Federn hin- 
weist. Die untersuchten tropischen Picus-Arten (vittatus, xanthopygaeus, canus 
dedemi, flavinucha, puniceus, merıtalis, mineaceus) haben nur eine stark verkürzte 
Feder, während alle anderen Handschwingen dem Adultmass nahe kommen 
(Abb. 7, 8). Dasselbe gilt für Dinopium javanense (Abb. 4), Micropternus brachy- 
urus (Abb. 9), Meiglyptes tristis und tukki sowie für Dendrocopos analis. Die neue 
H 1b keimt bevor die distalen a-Federn ausgewachsen sind (Dinopium, Microp- 
ternus, Dendrocopos) oder etwa zum Zeitpunkt ihrer Fertigstellung (Picus). Wie 
aus vielen übereinstimmenden Balgbefunden hervorgeht, muss nach dem Ver- 
hornen von H 1b im Schwingenwechsel eine Pause eintreten. Ihre Dauer ist 
unbekannt und wohl von Art zu Art verschieden. Während die Mauser am Flügel 
ruht, können jedoch Teile des Körpergefieders, bei einigen Arten auch der Schwanz 
(vollständig bei Micropternus, mindestens teilweise bei Picus mentalis) erneuert 
werden. 

Gattung Dryocopus (Abb. 10, 11): Der junge Schwarzspecht D. martius ent- 
spricht in den relativen Federlängen etwa dem Grauspecht. Sehr ähnlich ist auch 
der Flügel von D. javensis; wohl zeigt er einen geringeren Abstand zwischen a- 
und b-Federn, doch sind auch hier zwei Schwingen stark verkürzt. Bei dieser 
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Dryocopus Dryocopus Chrysocolaptes Chrysocolaptes Hemicircus 
martius javensis lucidus validus canente 
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ABB. 1—14. 


Längenvergleich der juvenilen (a) und adulten (b) Handschwingen mitteleuropäischer und 

indomalaiischer Piciden. Federlängen in Prozenten, wobei als Bezugsgrösse die Länge der inner- 

sten adulten Handschwinge (H 1b) dient; der Querstrich links am Flügeldiagramm markiert 

eine Längeneinheit von 50 mm. Die Differenz zwischen Juvenil- und Adultzustand ist durch 
Schraffur hervorgehoben. 


1. Jynx t. torquilla. — 2. Dendrocopos major pinetorum. — 3. Picoides tridactylus alpinus. — 

4. Dinopium j. javanense (nach Bälgen aus Sumatra und Java). — 5. Picus c. canus. — 6. Picus 

v. viridis. — 7. Picus puniceus observandus (Borneo). — 8. Picus m. mentalis (Java). — 9. Microp- 

ternus brachyurus badius (Sumatra). — 10. Dryocopus m. martius. — 11. Dryocopus j. javensis 

(Java). — 12. Chrysocolaptes lucidus guttacristatus (Indochina). — 13. Chrysocolaptes v. validus 
(Java). — 14. Hemicircus c. canente (Birma). 
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Übereinstimmung überrascht es nicht, dass javensis wie sein europäischer Ver- 
wandter mausert: Die Jugendmauser beginnt früh vor Verhornen der äusseren 
Erstlingsschwingen, schreitet kontinuierlich weiter und bietet hinsichtlich Zahl 
und Stufung der gleichzeitig wachsenden Federn dasselbe Bild wie martius. Ahn- 
liche Flügelproportionen bei schwächerer Reduktion der innersten Schwingen 
scheint der gleichfalls zur Schwarzspechtgruppe gehörende Mulleripicus pulveru- 
lentus aus Java aufzuweisen, sofern der einzige untersuchte Jungvogel eine gültige 
Aussage erlaubt. 

Gattungen Chrysocolaptes und Hemicircus (Abb. 12 bis 14): Diese Spechte 
haben normal gebaute Jugendschwingen, von denen auch die innersten kaum 
oder nur mässig verkürzt sind. Wie lange sie nach dem Ausfliegen getragen 
werden, ist eine noch offene Frage. Die Bälge zeigen lediglich, dass die einmal in 
Gang gekommene Mauser am Handflügel kontinuierlich verläuft und teilweise 
auch auf den Arm übergreift, also vollständiger sein dürfte als bei anderen Specht- 
gruppen. Der hier vorgefundene Modus ist ausser bei den abgebildeten Arten 
noch für Hemicircus concretus belegt. Die verwandte Gattung Blythipicus scheint 
sich nach einem Einzelbefund an B. r. rubiginosus (H la um etwa !/, verkürzt) 
ähnlich zu verhalten. 


DISKUSSION 


Die Frage nach Vorkommen und Bedeutung der Reduktionserscheinungen 
am juvenilen Handflügel der Spechte kann anhand der noch kleinen Auswahl 
verglichener Arten erst ansatzweise erörtert werden, wobei die Verhältnisse bei 
den indomalaiischen Piciden im Mittelpunkt stehen. Diese Tropenspechte lassen 
sich nach den folgenden Kriterien auf drei Gruppen verteilen: Eine erste ist 
gekennzeichnet durch adultnahen Jugendflügel und relativ späten Mauserbeginn, 
eine zweite durch proximal zunehmend verkürzte Erstlingsschwingen in Ver- 
bindung mit früh einsetzender, zügig fortschreitender Mauser. In der dritten 
Gruppe steht eine verkümmerte H la den normal entwickelten übrigen Schwingen 
gegenüber, welcher Situation auch ein ungewöhnlicher Mauserverlauf entspricht: 
Auf die frühzeitige Erneuerung der rudimentären Feder folgt zunächst eine 
Mauserpause, ehe der Schwingenwechsel fortgesetzt wird. Unsere von Balg- 
studien abgeleiteten Vorstellungen über das Mausergeschehen bedürfen aller- 
dings noch der Bestätigung und Ergänzung durch Felduntersuchungen. 

Chrysocolaptes, Hemicircus und Blythipicus unserer Gruppe 1 gehören mit 
den neuweltlichen Gattungen Phloeoceastes und Campephilus zu den ,,Elfen- 
beinschnäbeln“. Den Angaben von CHAPIN (1921) zufolge schliesst Phloeoceastes 
pollens aus Kolumbien im Reduktionsgrad der inneren Schwungfedern an Chry- 
socolaptes an, Campephilus principalis aus Florida hingegen gleicht eher den 
Schwarzspechten. Eine genauere Untersuchung dieser Gruppe dürfte von besond- 
erem Interesse sein. Nach GOODGE (1972) sind die Elfenbeinspechte morpholo- 
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gisch gut charakterisiert, insbesondere weisen sie eine Reihe von Primitivmerk- 
malen auf, was auf eine friihe Trennung von den anderen Picinen hindeutet. 
Möglicherweise sind bei ihnen auch in der Gestaltung des Jugendflügels primäre 
Ziige erhalten geblieben. Wie bei Jynx erscheint eine solche Annahme einleuch- 
tender als die Ableitung von Vorfahren mit rudimentären Federn. (Auf die 
Beurteilung von Asyndesmus, Leuconerpes und Sphyrapicus, die nach CHAPIN 
1921 normale Jugendflügel haben, kann hier nicht eingetreten werden.) 

Der Verbreitungsschwerpunkt der in Gruppe 2 zusammengeschlossenen 
Arten liegt eindeutig im aussertropischen Bereich. Die meisten der in der Holarktis 
vorkommenden Picinen, so alle europäischen, wären hier zu nennen. Soweit 
bekannt hat nur Dryocopus Vertreter in den Tropen, die wie D. javensis derselben 
Mausergruppe angehören. 

Bei tropischen Spechten überwiegt bei weitem der dritte Mausermodus. 
Es zählen zu dieser Gruppe alle bisher untersuchten indomalaiischen Arten der 
Gattungen Micropternus, Meiglyptes, Dinopium, Picus und Dendrocopos. In 
Balgserien dieser Spechte finden sich verhältnismässig zahlreich juvenile Exem- 
plare, deren Mauser im Stadium H 1b/2a—10a unterbrochen ist. Entsprechendes 
trifft für südamerikanische und afrikanische Arten zu, die sich auf Grund dieses 
Merkmals gleichfalls in Gruppe 3 einordnen lassen (bisher belegt für Colaptes 
rupicola, Piculus flavigula, Campethera cailliautii, Celeus grammicus, Veniliornis 
passerinus, callonotus und nigrescens). Weshalb beim Jungspecht eine einzige 
Feder inmitten normal heranwachsender Hand- und Armschwingen rudimentär 
bleibt, um wenig später isoliert erneuert zu werden, ist schwer zu verstehen ausser 
vielleicht mit Hilfe der Annahme, dass sich das Verhalten von Zuständen herleitet, 
wie sie in Gruppe 2 verwirklicht sind. 

Für Micropternus ist eine beachtenswerte Einzelheit erwähnt worden (S. 685). 
Dieser Specht wechselt im Stadium H 1b/2a, also ehe die eigentliche Flügel- 
mauser beginnt, sein Körpergefieder und auffallenderweise alle Steuerfedern. 
Ansätze in dieser Richtung findet man auch bei einigen tropischen Grünspechten. 
Das mag ein Hinweis darauf sein, dass manche Eigenheiten der Flügelmauser 
erst verständlich werden, wenn in die vergleichende Betrachtung auch das Ver- 
halten des Schwanzes einbezogen wird. Dieses wichtige, der Abnutzung besonders 
stark ausgesetzte Stützorgan rechtzeitig zu erneuern ist ein biologisches Erfor- 
dernis, auf das der Zeitplan der Jugendmauser wohl in erster Linie ausgerichtet 
sein muss. Darauf soll in einem späteren Beitrag eingegangen werden. 


SUMMARY 


The relative lengths of the juvenal primaries of 9 genera and 14 species of 
European and Indo-Malaysian woodpeckers are presented (figs. 1-14) and their 
postjuvenal moult is discussed. 








JUVENILE HANDSCHWINGEN BEI SPECHTEN 689 


In the Asiatic members of the ivory-billed woodpecker group (Chrysocolaptes, 
Hemicircus and probably Blythipicus) the juvenal primaries are of normal size or 
only moderately reduced; they appear to be moulted comparatively late. 

The abbreviated condition with two reduced inner primaries and gradually 
shortened following ones is associated with early postjuvenal moult (usually 
beginning some days before fledging). This pattern, characteristic of Holarctic 
Picinae, occurs also in tropical species of the Dryocopus group. 

Tropical woodpeckers of the genera Micropternus, Meiglyptes, Dinopium, 
Picus and Dendrocopos (see also p. 688) have only the first juvenal primary 
reduced whereas the remaining ones grow nearly to adult size. The rudimentary 
feather is replaced early, but after that wing moult is arrested for some time. 
During the latter stage body feathers and tail may be moulted (Micropternus). 
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